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Sechs Vorstellungen an zwei Wochen-
enden, eine doppelte Besetzung, circa 
100 Mitwirkende auf der Bühne. Live-
Musik aus dem Orchestergraben des 
extra für das Musical gegründeten Or-
chesters und ein starkes Leitungsteam 
sowie viele freiwillige Helfer*innen – 
so geht Teamwork mit viel Vertrauen 
und Respekt.

N ach dem letzten gemeinsamen 
Projekt von Musikschule und 
dem Gabriel-von-Seidl-Gymnasi-
um in Bad Tölz anlässlich der 

100-Jahr-Feier der Sing- und Musik-
schule 2017, sollte das Musical „West 
Side Story“ ursprünglich im Gegenzug 
zum hundertjährigen Jubiläum des 
Gymnasiums im Jahr 2021 aufgeführt 
werden. Die ersten Probenarbeiten be-
gannen im Herbst 2019, worauf 2020 
das erste Pandemiejahr und der Still-
stand folgten: Durch die erste Verschie-
bung von 2021 auf 2022 und der Absage 
der Vorstellungen für 2022 fehlten viele 
der Mitwirkenden in tragenden Rollen, 
die inzwischen Abitur gemacht hatten. 
Es folgte ein Neustart; zum Schuljah-
resbeginn 2021/22 waren bereits über 
100 Bühnendarsteller*innen motoviert, 
sprechend, tanzend und singend mitzu-
wirken. Acht Lehrkräfte des Gymnasi-
ums und der Sing- und Musikschule 
Bad Tölz bildeten das Leitungsteam der 
Produktion: Elisabeth Artmeier-Mogl 
(Regie), Sarah Thompson (Dramatur-
gie), Markus H. Eberhard (Dialogre-
gie), Susanne Molendo (Choreogra-
phie), Stefanie Regus und Christina 
Strobel (Regieassistenz), Harald Roß-
berger (Musikalische Gesamtleitung), 
Eva Emmler und Harald Roßberger 
(Projektkoordination). Durch die Zu-
sammenarbeit vorangegangener ge-
meinsamer Produktionen konnte man 
an Erfahrungswerten anknüpfen und in 
zahlreichen Sitzungen und Video-Mee-
tings Konzepte, Strategien und Vorge-
hensweisen erarbeiten, um die Insze-
nierung des großen Werkes erfolgreich 
umzusetzen sowie den pandemiebe-
dingten Widrigkeiten regelkonform zu 
begegnen.

Allen Widrigkeiten zum Trotz war es 
am 27. Januar 2023 dann soweit – die 
Premiere des so lange verschobenen 
Musicals. Die Turnhalle wirkt wie ein 
Theatersaal – eine große Bühne mit 
Orchestergraben ist aufgebaut, es gibt 
viele Sitzplätze, von denen keiner un-
besetzt bleibt. Bad Tölz wartet auf die 
„West Side Story“. Das Publikum er-
wartet eine Inszenierung, die ein Ni-
veau bereithält, von dem man bei ei-
ner Schul-Musikschul-Kooperation in 
der Regel nicht ausgeht. Auch Mini-
sterialrat Martin Breuer (Staatsmini-
sterium für Wissenschaft und Kunst) – 
selbst einmal Schüler am Gymnasium 
und an der Musikschule Bad Tölz – ist 

zur Premiere gekommen: „Für das ge-
meinsame Musicalprojekt West Side 
Story […] kann man guten Gewissens 
alle Superlative bemühen: Fantastisch, 
herausragend und grandios! Hochmo-
tiviert und professionell bis ins kleins-
te Detail haben die Mitwirkenden auf, 
vor, hinter und neben der Bühne dem 
Publikum einen wirklich begeistern-
den Abend bereitet, an den man sich 
zurückerinnert! Musikalisch, gesang-
lich, darstellerisch, choreographisch 
und in der technischen Umsetzung geht 
es einfach nicht besser! Kultur und vor 
allem Musik sind im Freistaat Bayern 
tief und fest verwurzelt – Projekte wie 
dieses stehen für unseren lebendigen 
und vielfältigen Kulturstaat und ver-
binden die Menschen. Ein herzliches 
Dankeschön allen Beteiligten für das 
riesige persönliche Engagement und 
vor allem auch das Durchhaltevermö-
gen angesichts der mehrmals notwen-
digen Verschiebungen des Vorhabens.“

Die Dialoge des Stückes sind in deut-
scher, die Songs in englischer Sprache 
auf die Bühne gebracht. Das Orchester 
setzt sich zusammen aus aktuellen und 
ehemaligen Schüler*innen sowie Lehr-
kräften beider Einrichtungen, ist so-
mit mit Menschen besetzt, die von den 
Ausbildungsmöglichkeiten in Tölz pro-
fitiert haben und sehr viel an das Töl-
zer Kulturleben zurückgeben. „Eine 
ganz große Herausforderung war für 
uns alle, dran zu glauben, […] dass wir 
nur mit ehrlichen Kräften arbeiten, das 
heißt, dass wir niemanden einkaufen.“, 
so Harald Roßberger. Beide Bildungs-
einrichtungen arbeiten schon lange 
für nachhaltige musische Bildung zu-
sammen: An der Sing- und Musikschu-
le Bad Tölz wird der Arbeit im Bereich 
des Musiktheaters bereits seit Jahr-
zehnten große Bedeutung zugemessen. 
Das Gabriel-von-Seidl-Gymnasium för-
dert junge Menschen vor allem im mu-
sischen Zweig; das Fach Tanz wird mit 
langer Tradition als Wahlfach am Gym-
nasium angeboten. 

Im Wahlkurs Stimmbildung werden 
Kinder der fünften und sechsten Klas-
se mit dem Umgang der eigenen Stim-
me vertraut gemacht. Es wundert also 
nicht, dass in Bad Tölz etwas Großes 
auf die Bühne gebracht wurde. Doch 
was nehmen alle Akteure nach Ende 
des Projektes mit? „Ich glaube Mut ist 
etwas, was wirklich jeder mitnimmt 
[…] und eine Form von Selbstwert. 
Und das Bewusstsein ist da, dass wir 
zusammen eine Pandemie durchge-
standen haben; es hat sich niemand 
einsam gefühlt. […] Und das in einer 
Phase, in der Einsamkeit ein großes 
gesellschaftliches Thema war.“, so Sa-
rah Thompson. Gesa Hepbildikler (Dar-
stellerin der Anita) hat vor dem Pro-
jekt zwar viel Musik gemacht, war im 
Gesang aber nicht erprobt: „Ich nehme 

eine Weiterbildung der Stimme mit, 
weil ich vorher nicht gesungen habe. 
Und auch, dass es eben nicht nur Sin-
gen oder nur Schauspielern ist, son-
dern auch kombiniert wird.“ Alle Mit-
wirkenden entschieden sich mit der 
Teilnahme, viel Zeit in die Produktion 
zu investieren. Der Rückhalt und das 
Engagement des Leitungsteams war für 
die Bühnendarsteller*innen permanent 
spürbar, so Sophie Bicanic (Darstel-
lerin der Maria): „Jeder Einzelne vom 
Team hat wirklich sein Ganzes gege-
ben und das hat man auch gemerkt. So 
wie wir da auf der Bühne stehen, ste-
hen sie immer hinter uns und das ist 
wirklich Power, was sie uns gegeben 
haben.“ Auch Anton Weinmann (Dar-
steller des Tony), der seit 2021 Gesang 
in Nürnberg studiert, schließt sich an: 
„Ganz großes Danke an das Dozenten-
team. Meine Gesangslehrer waren bis 
kurz vorm Studium da und haben mich 
überhaupt erst so weit gebracht, dass 
ich das machen kann, was ich jetzt ma-
che.“ Neben der fachlichen Weiterent-
wicklung sind aber auch feste Freund-
schaften entstanden, man fühle sich 
fast wie eine Familie, so Bicanic. Das 
Gefühl von Zusammenhalt war auch 
im Dozent*innen Team und darüber hi-
naus spürbar: „Das war wirklich beson-
ders an diesem Projekt; […] es sind un-
fassbar viele Menschen auf uns zuge-
kommen. Wir haben in allen Bereichen 
Menschen, die sich den Schulen ver-
bunden fühlen. Eltern, die uns in allen 
Bereichen unterstützen. Das ist wirk-
lich eine tolle Schulfamilie.“ Teamwork 
hat die Umsetzung des Projektes vo-
rangetrieben und auch Vertrauen und 
Respekt seien wichtige Komponenten, 
die in den Proben allgegenwärtig wa-

ren. „Wir haben quasi 4 Jahre Vertrauen 
von den Schülern und Schülerinnen ge-
fordert und dann kam der Tag, wo wir 
alle vertrauen mussten, dass das Ding 
läuft. […] Wenn man mit Teenagern so 
ein Stück erarbeitet, wo es eigentlich 
nur um Rivalität, Tod, Schuld, Mut und 
Angst geht, muss man im Gegenzug auf 
pädagogischer Seite sehr viel Respekt 
füreinander aufbauen. Und das hat man 
gemerkt – da ist wahnsinnig viel Re-
spekt für alle untereinander gegeben.“, 
so Sarah Thompson.

Doch was kommt nach dem Projekt 
„West Side Story“? Das Dozierenden 
Team ist sich einig: Es gibt keine Plä-
ne. Erst einmal wird nach der inten-
siven Zeit etwas Ruhe und Normalität 
in Schule und Musikschule einkehren. 
„Also höher weiter schneller geht de-
finitiv nicht. Wir müssen anderes tun 
und dann wird auch irgendwann wie-
der etwas wachsen.“, so Harald Roß-
berger. Das gemeinsame Projekt wird 
mit Abschluss der Aufführungen den-
noch nachwirken, ist sich Eva Emm-
ler sicher: „Das, was wir hier erlebt ha-
ben: da sind ja auch viele dabei, die uns 
nächste Woche im Schulhaus ganz nor-
mal begegnen werden. Ich freue mich 
darauf. Es ist wundervoll. Man schaut 
in strahlende Gesichter und ich bin 
mir sicher, dass das noch ganz lange 
in die Schulgemeinschaft reinstrahlt.“ 
Auch die Tanzpädagogin Susanne Mo-
lendo schließt sich dem an: „Es geht 
niemals darum, sich immer wieder zu 
toppen. Manchmal muss es einfach völ-
lig anders sein und das ist dann auf sei-
ne ganz andere Art und Weise genau-
so zauberhaft. Nicht weil es größer ist, 
sondern weil es im Kleineren beson-
ders wertvoll ist.“  ¢

Im November 2022 hat der Verband 
Bayerischer Sing- und Musikschulen 
e. V. rückwirkend zum 1. September 
2022 die Städtische Musikschule Markt-
heidenfeld aufgenommen. Sie unter-
richtet in städtischer Trägerschaft seit 
dem Schuljahr 2022/23 in den Fachbe-
reichen Zupf-, Blechblas-, Holzblas-, 
Schlag- und Tasteninstrumente insge-
samt 150 Schüler*innen.

Bevor die Musikschule Marktheiden-
feld in den VBSM kam, gab es bereits 
das Musikinstitut vor Ort, welches mit 
Honorarkräften Musikunterricht ge-
staltete. 2021 sollte das Institut von-
seiten der Stadt offiziell eine Musik-
schule werden, was mit Beschluss des 
Stadtrates im Oktober 2021 zur Grün-
dung einer Sing- und Musikschule in 
städtischer Trägerschaft sowie Mit-
gliedsschule im VBSM und zu einer 
schnellen Umsetzung führte. Ab Sep-
tember 2022 konnte die Musikschule 
ihren Betrieb in neu geordneter Form 
aufnehmen – die „Sing- und Musik-
schule“ musste vorerst in „Städtische 
Musikschule“ geändert werden, da der 
Vokalbereich perspektivisch noch aus-
gebaut wird. Vonseiten des Verbands 
war die Unterstützung groß. Die 
VBSM-Geschäftsstelle stand in der 
Gründungszeit beratend zur Seite und 
auch der VBSM-Vorsitzende Michael 
Dröse, Leiter der Stabsstelle Landrat 
in Würzburg, hat sich mit seiner Ex-
pertise eingesetzt und dem Stadtrat 

umsetzbare Möglichkeiten aufgezeigt. 
Generell startet die Musikschule aber 
nicht von Grund auf. Vor allem die bei-
den bestehenden Akkordeon ensembles 
unter der Leitung von VBSM-Fachbe-
raterin für Akkordeon, Dr. Alma Flam-
mersberger, sind fester Bestandteil der 
Musikschule. Das Akkordeonorchester 
„Akkordeonissimo“ war 2022 bereits 

Teil des Festkonzertes auf dem 45. Mu-
sikschultag in Lauf a. d. Pegnitz und 
konnte die Zuhörer*innen mit seinen 
Klängen begeistern. Neben den Akkor-
deonorchestern sollen weitere Orche-
ster und Ensembles hinzukommen, 
der Streich- und Vokalbereich aufge-
baut werden. So wie die Musikschule 
im Verband ist auch Musikschulleiter 
Mike Bräutigam ganz neu dabei. Er tritt 
in Marktheidenfeld seine erste Musik-
schulleitung an und freut sich auf die 
Herausforderung: „Besonders reizvoll 
an der Stelle für mich war die Tatsa-
che der Neugründung der Musikschu-
le und dass man die Organisation und 
Strukturen von neu auf verteilen kann.“ 
Die Position als Musikschulleiter ist he-
rausfordernd und neu – der Rückhalt 
im Kollegium gegeben. Gemeinsam 
mit den Musikschulkolleg*innen, der 
Sekretärin und der Abteilungsleiterin 
„Stadtmarketing, Kultur, Tourismus“ 
der Stadt Marktheidenfeld, Inge Albert, 
versteht man sich als Team und sieht 
motiviert und positiv in die Zukunft. „In 
der ersten Phase war es wichtig, nach 
außen zu gehen, Öffentlichkeitsarbeit 
zu betreiben und sich als Musikschu-
le zu zeigen.“, so Bräutigam. Die Mu-
sikschule möchte wachsen und vielen 
Menschen die Möglichkeit geben, Mu-
sik zu machen, ein Instrument zu erler-
nen oder in Ensembles mitzuwirken. 
Es wurde ein Tag der offenen Tür orga-
nisiert, Instrumente vorgestellt und ein 
Konzert veranstaltet – eine Einladung, 

sich die Schule von innen anzuschau-
en und mit den Lehrkräften ins Ge-
spräch zu kommen. Ein Schwerpunkt 
der Musikschule liegt im Ausbau der 
Musikalischen Früherziehung (MFE). 
Es gibt sowohl Angebote in den Kitas, 
als auch in der Musikschule mit Eltern-
Kind-Kursen für Kinder ab 6 Monaten 
und MFE ab 4 Jahren. Neben den Kin-
dern sollen aber auch Erwachsene an-
gesprochen werden: „Bei Erwachsenen 
gibt es oft große Barrieren, wenn es da-
rum geht, ein Instrument neu zu lernen. 
Ich habe aber schon viele sehr gute 
Erfahrungen gemacht.“, so der Musik-
schulleiter. Die Musikschule Markthei-
denfeld ist also offen für alle Musik-
interessierten – Kinder, Jugendliche, 
Erwachsene und Senior*innen. Ein 
weiteres Ziel ist es, das Musikschulle-
ben mehr in das Stadtleben zu integrie-
ren. Mit dem Ausbau einer lebendigen 
und vielseitigen Ensemblekultur sollen 
die Möglichkeiten an den unterschied-
lichen Veranstaltungsorten in Markthei-
denfeld, wie der Volkshochschule, der 
Bibliothek oder dem Museumsgarten 
ausgeschöpft werden. Dort laufen die 
Stränge wiederum bei Inge Albert als 
Abteilungsleiterin des Stadtmarketings 
zusammen. Durch die intensive Zusam-
menarbeit als Team soll das musika-
lische Stadtleben in Marktheidenfeld 
künftig an Aufschwung gewinnen. Für 
diese und alle weiteren Entwicklungen 
wünscht der VBSM der Städtischen Mu-
sikschule Marktheidenfeld viel Erfolg!

Der VBSM-
Fortbildungs-
Tipp
Crashkurs Dirigieren
Wie leite ich mein Laienensemble effi-
zient und mit Leichtigkeit? Zu diesem 
Thema bietet der Verband Bayerischer 
Sing- und Musikschulen e. V. eine Fort-
bildung mit Dozentin Barbara Rucha 
an. Die Autorin des Buches „Crashkurs 
Dirigieren“ möchte Teilnehmer*innen 
Zugang zu einer konzentrierten und ef-
fizienten Probenarbeit aufzeigen, die 
mit viel Spaß und Leichtigkeit verbun-
den ist. Inhalte der Fortbildung sind 
neben der Wiederholung von Grund-
lagen der Schlagtechnik auch das 
Anleiten eines eigenen Ensembles, 
welches sich im Rahmen der Fortbil-
dung aus den Teilnehmer*innen zu-
sammensetzt. So können sowohl aus 
dem Blickwinkel des Ensemblemit-
glieds, als auch der anleitenden Per-
son praktische Erfahrungen - mit be-
sonderem Augenmerk auf Probentech-
nik - gesammelt werden. Ein weiterer 
Fokus liegt auf der Anleitung zur mu-
sikalischen Improvisation mit Ensem-
bles. So werden musikalische Parame-
ter spielerisch erforscht, schwierige 
Stellen im Repertoire – unter Einbe-
ziehung aller – fantasievoll geübt und 
die kreative Entwicklung der Ensem-
blemitglieder gefördert. Aus den in 
der Improvisation gewonnenen Ideen 
können kleine Kompositionen entste-
hen, die jedes Schüler*innenkonzert 
beleben. Angesprochen sind Musi k-
schulpädagog*innen mit und ohne Lei-
tungserfahrung sowie Dirigent*innen 
von Laienorchestern und ausgebildete 
Musiker*innen, die sich im Dirigieren 
fortbilden möchten.

Barbara Rucha studierte Dirigieren 
an den Hochschulen in London, St. Pe-
tersburg und Dresden sowie Musik-
ethnologie an den Universitäten Paris, 
Cambridge und Berlin. Sie unterrichte-
te Dirigieren an den Hochschulen Leip-
zig und Hamburg. Als Dirigentin und 
Komponistin hat sie sich auf den Be-
reich Music Education und interkultu-
relle Projekte spezialisiert. Sie ist Musi-
kalische Leiterin der Stadtteiloper Bre-
men und Autorin von „Crashkurs Diri-
gieren“, erschienen im Schott Verlag.

Die Fortbildung findet am 25. März 
2023 von 10 bis 17 Uhr in der Musik-
schule Rosenheim e. V. statt. 
Eine Anmeldung ist online über die 
Website des VBSM möglich – Anmel-
deschluss ist der 6. März 2023.  
Das gesamte Fortbildungsangebot 
des VBSM finden Sie online unter: 
www.musikschulen-bayern.de/
lehrkraefte/fortbildungen/
vbsm-fortbildungsprogramm/

Nie wieder etwas 
verpassen!
Der Fortbildungsnewsletter des 
VBSM – bleiben Sie neugierig!

„Teamwork, Vertrauen und Respekt” 
West Side Story in Bad Tölz

Eine tolle Performance lieferten 100 Bühnendarsteller*innen der West Side 
Story in Bad Tölz. Foto: Roy Lemme

Der VBSM begrüßt die Städtische Musikschule Marktheidenfeld

Mike Bräutigam, Schulleiter 
der Städtischen Musikschule 
Marktheidenfeld. Foto: Alex Chepa


